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Fahrstand Zum 

Fahren im Stehen 

lassen sich die Sitz­

polster hochklap­

pen. Praktisch ist 

das Handschuh­

fach mit Deckel, 

Sicherheit gibt der 

Haltegriff für den 

Beifahrer. 



Stabiler Wellenreiter 
Brig E 645 H Eagle: ein robustes RIß mit guten Rauwassereigenschaften. 

Die 645 Eagle ist das 
größte RIB (Rigid Infla-
table Boats) der Brig-

Schlauchboot-Werft, die in der 
Ukraine beheimatet ist. Weitere 
38 Modelle, wie Dingo, Baltic, 
Falcon tender und Falcon rider 
mit Längen zwischen 2 m und 
6,48 m und festen oder aufblas­
baren Böden, stehen auf dem 
Lieferprogramm. 

Der V-Rumpf unserer Test-
Brig besteht aus sauber gefer­
tigtem, glasfaserverstärktem 
Kunststoff, die Schläuche mit 
fünf Luftkammern werden, je 
nach Bestellung, aus Mirasol 
(PVC) oder Hypalon in den 
Farben Weiß oder mit Trag­
schlauchverstärkung in Grau 
gefertigt. Die Testbootschläu-

Staufächer, ein Geräteträger mit 
BSH-attestierter Beleuchtung, 
eine automatische Lenzpumpe 
und zwei Lenzventile. Eine 
Handlenzpumpe gibt es serien­
mäßig nicht. 

Zum Festmachen stehen zwei 
versenkbare Klampen, eine 
Zugöse, zwei Wasserskiösen 
und vier Hubösen bereit. Ein 
begehbarer Ankerbeschlag mit 
Curryklemme rundet diese 
große Anzahl an Beschlägen 
und Festmachern ab. 

Als Extrazubehör werden ein 
45-1-Wassertank, eine elek­
trisch betriebene Heckdusche, 
klappbare Badeleiter aus rost­
freiem Stahl, Sonnenliege mit 
Polster, Edelstahl-Bugreling, 
Luftdruckmesser, Sonnentop, 
Wasserskimast und eine Hyd­
rauliksteuerung angeboten. 

Im Bugbereich sind unter der 
Sonnenliege zwei Stauräume 
untergebracht, von denen der 
vordere praktisch als Ankerkas­
ten zu nutzen ist. Zum Verstau­
en von Kleinkram installiert 
Brig ein Handschuhfach mit 

Deckel am Armaturenbrett. Vor 
der nach achtern folgenden 
Steuerkonsole, an der Armatu­
ren, Lenkung und Einhebel­
schaltung sitzen, hat man eine 
Doppelbank installiert, unter 
der sich weiterer Stauraum be­
findet. Die Lenkung ist von der 
Bedienungskraft eher ausrei­
chend, ansonsten ohne Tadel. 
Bei der Schaltung mit integrier­
tem Trimmschalter empfanden 
wir die Anbringung mit senk­
rechter Bedienung als gewöh­
nungsbedürftig. 

Die Sicht nach vorn ist ange­
sichts geringer Spiegelungen in 
der Kunststoff-Windschutz­
scheibe noch gut, der Blick auf 
Kraftstofftank-, Motortrimm­
anzeige, Log, Drehzahlmesser 
und Kompass (Extra) tadellos. 
Hinter der Scheibe hat der Fah­
rer ausreichenden Windschutz. 
Die Installation eines Scheiben­
wischers wäre aufgrund der 
schnell zerkratzenden Kunst­
stoffscheiben nicht möglich. 

Platz für zwei bietet die Fah­
rersitzbank, deren Sitzflächen 

sich für die Fahrt im Stehen 
hochklappen lassen. Die Sitze 
sind gut gepolstert, bieten aber 
keinen besonderen Seitenhalt. 
Besser: die passenden Fußstüt­
zen und der große Edelstahl-
Haltegriff für den Beifahrer un­
terhalb des Armaturenbretts. 
Aus der Rückenlehne der Fahr­
sitzbank lässt sich eine kleine 
Tischplatte herausklappen, auf 
der die Passagiere der Hecksitz­
bank Getränke und Essen ab­
stellen können. Unter der Sitz­
bank im Heck befinden sich im 
Testboot die gut gehalterte 12-
V-/100-Ah-Batterie für Motor 
und Boot, ein kombinierter 
Kraftstofffilter mit Wasserab­
scheider und der Batterie­
hauptschalter, der vom Cockpit 
aus gut zu bedienen ist. Zahl­
reiche Schlaufen, Handgriffe 
und ein Edelstahl-Rohrrahmen 
um die Windschutzscheibe sor­
gen zusammen mit den Anti-
slipstrukturen für Bewegungs­
sicherheit. 

Wir fuhren die Brig 645 
Eagle mit einem Tohatsu-MD-
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che waren aus Hypalon, dem 
teureren der beiden Materiali­
en. Diese Haut benutzt man 
häufig im professionellen Ein­
satz, wo die Boote besonders 
heftigen Temperaturschwan­
kungen ausgesetzt sind. Der 
Preis für den Hypalon-Eagle 
liegt 1765 Euro über dem der 
Mirasol-Version. 

Zur serienmäßigen Ausstat­
tung des RIB gehören ein 
200-1-Kraftstoff-Einbautank, 
der unter dem Cockpitboden 
eingesetzt ist, die Steuerkonso­
le mit der Steuerung, eine Sitz­
einheit, komplette Sitzpolster, 

Schnelle 

Manöver Beim 

Fahren in engen 

Kreiseln bremst 

sich der Rumpf 

selbstständig 

ab und n immt 

nach dem Gera­

deauslenken 

sofort wieder 

Fahrt auf. Die 

Schräglage ist 

dabei ver­

gleichsweise 

ger ing. 
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